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MierteljRriger. Abonnemeneeprels in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Porto 2 Thlr. 15 Sar. — ater de für den Raum einer 


ſechstheikigen Zeile in Pelitſchrift 2 Sgr. 
Nr. 134. Mittag: Ausgabe. 
A 7 e TES 


Deutſchlan d. E 


O. ©. Reichstags⸗Verhandlungen. 
. 20. Sitzung vom 19. März. 

1 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Delbrück. : 

Von der Berliner Univerſität find Einladungen zur Theilnahme an ber 
Feierlichkeit am 22. d. M. im großen Hörſaale an die Mitglieder des Reichs⸗ 

tages eingegangen. i ’ \ 

Die zweite n des Preßgeſetzes ſteht vor § 13: „Auf die 
von den deutſchen ici)», Staats: und Gemeinde⸗Behörden, von dem 
Reichstage oder von der Landesvertretung eines deutſchen Bundesſtaates 
ausgehenden Druckſchriften finden, ſoweit ſich ihr Inhalt auf amtliche Mit⸗ 
theilungen beſchränkt, die Vorſchriften der SS 6 bis 1% keine Anwendung.“ 

Abg. von Puttkamer (Lyck) wünſcht eine poſitive Erklärung vom Tiſche 
des Bundesrathes und Seitens des Berichterſtatters zu hören, daß unter 
Gemeindebehörden an dieſer Stelle Communalbehörden im weiteſten Sinne 
des Wortes zu verſtehen ſind, da, wenn in dieſer Beziehung eine beſtreitbare 
Auslegung beſtehen bliebe, eine Klarſtellung in der dritten Leſung des Oe: 
ſetzes noh wendig ſein würde. Der Commiſſar des Bundesrathes von 

Brauchitſch und der Referent Marquardſen bekräftigen gleichmäßig, daß 
1055 unter Gemeindebehörden Communalbehörden im weiteſten Sinne ver⸗ 
tanden werden follen, worauf der $ 13 genehmigt wird. : : 

§ 14 lautet: „Die auf mechaniſchem oder chemiſchem Wege verpielfältigten 
periodiſchen Mittheilungen (lithographirte, autographirte, metallographirte 
durchſchriebene Correſpondenzen) unterliegen, ſofern fie ausſchließlich an Re⸗ 
dactionen verbreitet werden, den in dieſem Geſetze für periodiſche Druck⸗ 
ſchriften getroffenen Beſtimmungen nicht.“ R : 

Abg. Wiggers beantragt vie durchſchriebenen Correſpondenzen zu ſtreichen, 
der Herr Commiſſar legt aber Werth auf die Aufnahme derſelben in die 
durch § 14 bevorzugte Categorie, ſowohl im Intereſſe der Preſſe, als auch um 
die Controverſe darüber abzuſchneiden, ob durchſchriebene Correſpondenzen im 
Sinne des Preßgeſetzes als Druckſchriften zu betrachten find. Dieſe Frage 
ſoll verneint werden. Abg. Wiggers kann nur nicht zugeben, daß die Form 
des Durchſchreihens als ein Mittel der Vervielfältigung gelten darf, doch 
wird auch der § 14 unverändert genehmigt. 

§ 15 lautet: „Von Bekanntmachungen, Placaten und Aufrufen, welche 
öffentlich augeſchlagen, ausgeſtellt oder auf Straßen, öffentlichen Plätzen oder 
an anderen öffentlichen Orten unentgeltlich vertheilt werden ſollen, muß, 
bevor der Anſchlag, die Ausſtellung oder die Vertheilung beginnt, ein 
Exemplar an die Ortspolizeibehörde gegen eine auf Verlangen zu erthei⸗ 
lende Beſcheinigung unentgeltlich abgeliefert werden. Ausgenommen hiervon 
find die amtlichen Bekanntmachungen von Reichs⸗, Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
Behörden, ſowie ſolche Bekanntmachungen, Placate und Aufrufe, welche 
keinen anderen Inhalt haben, als Ankündigungen über geſetzlich nicht 

verbotene Verſammlungen, über öffentliche Vergnügungen, über geſtohlene, 
verlorene oder gefundene Sachen, über Verkäufe, Vermiethungen und andere 
Nachrichten für häusliche Zwecke und für den gewerblichen Verkehr.“ 

Hierzu beantragen: 1) v. Puttkammer (Lyd) und v. Minnigerode 
die Worte „auf Verlangen“ zu ſtreichen; 2) Träger dafür „ſofort“ 
zu ſetzen; 3) Bähr ſtatt der Worte „bevor der Anſchlag u. ſ. w.“ zu ſetzen: 
„mindeltens zwei Stunden früher als der Anſchlag u. |. w.“: 
4) Wiggers den ganzen Paragraphen zu ſtreichen; 5) Paxiſius im Falle 
der Beibehaltung die Worte „oder an anderen öffentlichen Orten“, 


STE 


ferner „und Aufrufe“, endlich die Worte „geſetzlich nicht berbotene” 


im Al. 2 zu ſtreichen; 6) Braun als Zuſaz zum Antrage Bähr: „unter 
„Nennung des Namens“ des Verbreiters einzuſchalten. 


Der Referent: Die Commiſſion hat ih Mühe gegeben, die Paragraphen 
der Regierungsvorlage, welche ein Entgegenkommen enthielten, beizubehalten; 
die Beſtimmungen dieſes Paragraphen aber, die dem preußiſchen Preßgeſetz 
entnommen ſind, konnte die Commiſſion nicht zum Ausgangspunkt machen, 
und hat Ihnen deshalb eine vollſtändig veränderte Faſſung vorgelegt. 

a Wiggers: Das preußiſche Preßgeſetz beſtimmt, daß das Anheften 
von Plakaten überhaupt verboten iſt, das ſteht im Widerſpruch mit dem 

$ 43 der Gewerbeordnung; ferner iſt im preußiſchen Preßgeſetz das unent⸗ 
geltliche Verbreiten von Druckſchriften unbedingt verboten; danach wäre es 
alſo auch nicht geſtattet, ein Placat anzuheften, welches einen a 
candidaten empfiehlt und dennoch beſteht dieſe Sitte in vielen Städten. Mir 
iſt es unbegreiflich, daß gerade in Preußen ein ſolches Preßgeſetz beſteht, 
welches den Traditionen widerſpricht, denn es iſt ja bekannt, daß Friedrich 
der Große ein beleidigendes Plakat niedriger hängen ließ, um es den Augen 
des Publikums näher zu bringen. Gegenüber dieſer Reproduction der Be⸗ 
ſtimmungen des preußiſchen Preßgeſetzes ijt der Vorſchlag der Commiſſion 
ein Fortſchritt; indeſſen muß ich doch conſtatiren, daß das ſo ſehr mißliebige 
Präventivſyſtem hier in Auen Paragraph aufrecht erhalten wird, indem es 
heiß, daß ein Exemplar abgegeben werden muß, bevor die Verbreitung 
u. ſ. w. beginnt; noch mehr ijt das der Fall in dem Amendement des Abg. 
Bähr. Die Beſtimmung des betreffenden Paragraphen im preußiſchen Preß⸗ 
geſetz eutſprang aus den Verhältniſſen des Jahres 1848; nun, wenn un: 
ruhige Zeiten wiederkehren ſollten, dann wird der Verbreiter eines aufrühre⸗ 
riſchen Plakates ſich nicht ſelbſt denunciren, indem er ein Exemplar deſſelben 
der Polizei übergiebt, ſondern wird es ohne Erlaubniß anheften; 115 die 
Plakate, welche davon betroffen werden ſollten, wird der Paragraph gar 
nicht berühren. P 

Commiſſar v. Brauchitſch: Die verbündeten Regierungen find von der 
Abſicht ausgegangen, die Preſſe von allen Beſchränkungen zu befreien, welche 
ihr bei der Erfüllung ihrer Aufgabe entgegenſtanden; eine Beförderung des 
Placatweſens über die Grenzen des preußiſchen Preßgeſetzes hält ſie aber 
nicht für im Intereſſe der Preſſe liegend. Ein beſonderes Intereſſe für den 
von der Commiffion da e Paragraphen hat die Regierung zwar 
nicht, mit einer einfachen Streichung würde ſie ſich aber ſchon deswegen nicht 
einberſtanden erklären können, weil die Controverſe entſtehen könnte, ob das 

lacatweſen bei einer einfachen Ignorirung nur nach den Beſtimmungen der 
Geſetze in den einzelnen Bundesſtaaten gehandhabt werden ſoll oder nicht. 
Ich glaube, daß die Frage des Placatweſens keine Frage der Preßpolizei, 
andern der Straßenpolizei iſt. Der Vortheil einer Freigabe der politiſchen 

Placate, denn um dieſe handelt es ſich doch nur, wird jedenfalls durch den 
Nachtheil bedeutend überwogen. Wee muß anerkannt werden, daß ein 
Placat, welches eine viel größere Wirkung hat als ein Zeitungsartikel, mehr 
zur leidenſchaftlichen Aufregung der Gemüther beiträgt und alſo mehr Ge⸗ 
fahr für die öffentliche Ruhe mit ſich bringt, als irgend ein anderes Erzeug⸗ 
ae 15 Preſſe. Ich empfehle Ihnen alſo das Amendement Bähr zur 
nahme. 

Abg. Pariſius: Von den Beſtimmungen dieſes Paragraphen werden 
gerade die harmloſeſten Placate getroffen; denn, wie ſchon der Abg. Wiggers 
geſagt hat, die aufrühreriſchen und gefährlichen Placate werden nicht abge⸗ 
liefert werden. Dann möchte ich die Aufrufe aus dieſem Paragraph ge⸗ 
ſtrichen wiſſen; im preußiſchen Preßgeſetz war ein Unterſchied zwiſchen Aufruf 
und Placaten gemacht, hier ijt alles zuſammengeworfen. Dann möchte ich 


auch die Worte „und an andern öffentlichen Orten“ geſtrichen wiſſen, weil 


dazu nach den Erkenntniſſen des Obertribunals auch die Reſtaurationen ge: 
hören; es iſt nach einem Erkenntniß vom Jahre 1864 ſogar nur nöthig, daß 
ein Aufruf in einer Reſtauration an eine cinto Perſon gegeben wird, gleiche 
gültig, was er enthält und in was für einer Verſammlung. Alſo ſeien Sie 
nicht zu ängſtlich in dieſer Beziehung, denn die Placate, welche von dieſer 


Beſtimmung getroffen werden ſollen, werden ſich um dieſelbe gar nicht 


kümmern. 

Abg. Dr. Braun: Ich ſtehe auf dem Standpunkt der Commijfion, bitte 
Sie aber für die politiſchen Placate? zur Sicherſtellung des öffentlichen In: 
tereſſes die Nennung des Namens des Verbreiters zu fordern, damit wird 
allen gerechten Anforderungen entſprochen. Wer zum Volk ſprechen will, 
muß auch den Muth haben, ſeinen Namen zu nennen. Was die Placate, 
welche Aufruhr predigen, betrifft, ſo gehören ſie doch nicht zu den täglichen 
Ereigniſſen, ſolchen gegenüber kann man hier keine Ausnahme⸗Beſtimmungen 
kreffen, die gehören vor den Strafrichter. TR 

Abg. Windthorſt: Ich will der Regierung gern entgegenkommen, too 

es nur möglich iſt; darum mache ic) auch keine Oppoſition gegen § 15, ob: 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Ebuard Trewenbt. 
Vereins im Großherzogthum Heſſen ein kleines Nürnberger Blatt verboten 


Faun je mehr die Debatte über das Prefigefeh fortſchreitet, um fo mehr 
omme ich zu der Anſicht, daß das einzig richtige Preßgeſetz wäre: „Die 


eine Ausnahme ſchaffen für die Placate über öffentliche Vergnügungen; warum 
Dieſe Zeitung 

eng, (Heiterkeit.) 
1117 Bepeutung als 


genehmigt. 
t : Faſſung der Re⸗ 
gierungsvorlage: „Iſt gegen eine Nummer (Stück, Heft) einer im Auslande 
erſcheinenden perioviſchen Druckſchrift binnen Jahresfriſt zwei Mal eine Ber 
urtheilung auf Grund der $$ 41 und 42 des Strafgeſetzbuches erfolgt, fo 
kann der Reichskanzler innerhalb zwei Monaten nach Eintritt der Rechtskraft 
des letzten Erkenntniſſes das Verbot der ferneren Verbreitung dieſer Druck⸗ 
ſchrift bis auf zwei Jahre durch öffentliche Bekanntmachung ausſprechen. 
Die in den einzelnen Bundesſtaaten auf Grund der Landesgeſetzgebung 
bisher erlaſſenen Verbote ausländiſcher periodiſcher Druckſchriſten treten 
außer Wirkſamkeit.“ Oy 

Abg. Gerber (Elfaß) beantragt ſtatt „bis auf zwei Jahre“ zu fegen: 
bis auf ſechs Monate, und Abg. Sonnemann, den § 17 ganz zu 
ſtreichen. 

Abg. Sonnemann; Meine Herren, ich habe in meinen Abſtimmungen 
in der Commiſſion ſowohl, als auch hier im Haufe gar manche Conceſſion 
gemacht, um das Zuſtandekommen des Geſetzes herbeizuführen, weil es mir 
vor Allem darauf ankommt (Abg. Lasker: Steuer!) Doch nicht! Für die 
großen Blätter hat dieſer Theil des Geſetzes keine ſo große Gefahr. Es 


r handelt ſich weſentlich bei dem Zuſtandekommen des Geſetzes darum, in den 


Theilen von Deutſchland, die unter dem preußiſchen Prehaelebe ſtehen, den 
kleinen Blättern Licht und Luft zu gewähren; die großen Blatter find wenig⸗ 
ſtens in finanzieller Beziehung weit weniger berührt. Ich komme zu § 17. 
Es iſt das ein Satz, der doch im deutſchen Reichstage nicht paſſiren ſollte, 
ohne etwas eingehender beſprochen zn werden. In der Commiſſion hat man 
faſt ausſchließlich für dieſen Paragraphen die Rüͤckſicht auf Elſaß⸗Lothringen 
angeführt. Ich will aber ganz von Elſaß⸗Lothringen abſehen, und ich glaube, 
man kann das ſehr gut thun, weil wir ja neulich hier gehört haben, daß 
ſelbſt Reichsgeſetze, die in Elſaß⸗Lothringen veröffentlicht find, in Folge der 
Exiſtenz des § 10 für Elſaß⸗Lothringen keine Geltung haben oder wenigſtens 
nicht durchgehends ausgeführt werden. { 
eiter haben wir im Geſetze ja ben § 35; derſelbe beſtimmt, daß das 
Geſetz für Elſaß⸗Lothringen keine Geltung haben ſoll. Es kann alſo von 
vornherein nicht angenommen werden, daß man mit Rückſicht auf Elſaß⸗ 
Lothringen ein derartiges Verbot auswärtiger Schriften in das Geſetz hinein⸗ 
bringen will. Nun frage ich, wie liegt die Sache, abgeſehen von Elſaß⸗ 
Lothringen? Der Zweck unſeres ‚Beehnelehes kann doch nur der ſein, die 
Preſſe möglichſt von adminiſtrativer Willkür loszulöſen; im S 17 handelt 
es fic) um einen ſolchen Fall, indem es der adminiſtrativen Willkür über⸗ 
laſſen werden ſoll, nach zweimaliger Verurtheilung eines ausländiſchen 
Blattes daſſelbe zu verbieten. Wie wird nun in Deutſchland bei den aus⸗ 
wärtigen Blättern verfahren auf Grund der $$ 41 und 42 des Strafge⸗ 
ſetzes? In Preußen wird niemals irgend ein Beſchuldigter vorgeladen, es 
findet einfach ein objectives Verfahren ſtatt. Der Verleger oder Heraus: 
geber dieſes engliſchen, franzöſiſchen, ſchweizer oder öſterreichiſchen Blattes 
erfährt gar nicht, daß er irgend angeklagt iſt. Das Blatt wird verurtheilt, 
die Vernichtung erkannt und nach zwei ſolchen Verurtheilungen erfährt der 
re jein Blatt fet verboten. In Baiern und Baden wird ein 
ertreter ſolcher ausländiſchen Zeitſchriften vorgeladen und es kann, wenn 
derſelbe dem Geſetze Genüge E Verbot ſtattfinden; für dieſe 
Staaten würde alſo $ 17 ein Rückſchritt fein. Der Vertrieh der geringen 
Anzahl ausländiſcher Zeitſchriften, die im deutſchen Reiche gehalten werden, 
iſt aber doch, wie mir ſcheint, höchſt ungefährlich und man ſollte es nicht 
in die Hände des Reichskanzlers legen, ſolche Verbote zu erlaſſen. Soweit 
es ſich um Bücher handelt und ſolche Zeitſchriften, die durch Buchhändler 
vertrieben werden, haben wir ja Jemand, den wir beſtrafen können, in⸗ 
dem nach anderen Paragraphen des Preßgeſetzes der Verbreiter immer 
haftbar iſt. Es kann ſich alſo nur um diejenigen Exemplare handeln, die 
durch die Poſt bezogen werden und die in die Hände von Zeitungs⸗Re⸗ 
dactionen ꝛc. kommen, und das ſcheint doch nicht wichtig genug, um wegen 
dieſer Zeitſchriften ein ſolches Verbot zu erlaſſen. ; 
Sogar für ſolche Blätter, die in Leſecabinetten ausgelegt werden, können 
die Inhaber der Leſecabinette zu einer Strafe herangezogen werden. Der 
Nachtheil eines ſolchen Verbotes für die Wiſſenſchaft, den Handel und Ver⸗ 
kehr iſt gar nicht zu berechnen. In Rußland ſelbſt, wo man Zeitungen in 
Maſſe verbietet, geſtattet man wenigſtens die Ausnahme, daß die Redactionen 
ſie ausnahmsweiſe beziehen können. Thatſächlich hat ſich herausgeſtellt, daß 
ſolche Verbote einen höchſt unangenehmen Eindruck machen. Als ſich neulich 
die Nachricht verbreitete, daß in Frankreich die Wiener „Neue Freie Preſſe“ 
verboten war, hat Jedermann darüber gelächelt, daß ein ſolches Verbot in 


leiſtet, kein 


Frankreich, wo jedenfalls nur wenige Exemplare gehalten werden, ausge⸗ 


ſprochen wurde, und wir ſollten jetzt in ein neues deutſches Preßgeſetz eine 
ſolche Beſtimmung aufnehmen? Dieſe Beſtimmung iſt auch in Folge unſe⸗ 
rer Verkehrsverhältniſſe gar nicht durchzuführen. Will man an den Grenzen 
die Leute nach einem Blattedurchſuchen, wie es eine Zeitlang nach dem Staatsſtreich 
in Frankreich gemacht worden iſt? Das können wir doch alle nicht wünſchen. 
Man ſoll überhaupt keine Beſtimmungen in ein Geſetz aufnehmen, die geradezu 
zu Contrabentionen auffordern; denn nichts iſt geſuchter als eine verbotene 
Zeitung oder Zeitſchrift. Ich erinnere mich, daß, als zu Zeiten des National⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 20. März 1874. 


wurde, plötzlich eine jo große Nachfrage entſtaud, daß das Blatt ftatt der 
früheren 100 plötzlich 500 Exemplare in Heſſen abſetzte. Derartige Fälle 
könnte man viele anführen. Solche Verbote ſind mit unſeren Culturverbält⸗ 
niſſen gar nicht mehr in Einklang zu bringen. E y 

Geſtatten Sie mir nur wenige Morte des Profeſſor Biedermann anzu⸗ 
führen, um zu zeigen, daß es ſich nicht um eine Parteiſache handelt. Wenn 
Profeſſor Biedermann hier wäre, würde er mich unterſtützen. Er ſpricht ſich 
über das Verbot auswärtiger Zeitſchriften folgendermaßen aus: „Bemerkt 
fet noch, daß das italieniſche Preßgeſetz das Vertrieb3berbot von Zeitſchriften 
direct ausſchließt, das 1 durch Nichterwähnung eines ſolchen ſtill⸗ 
ſchweigend das Gleiche thut. Was das kleine Weimar und das durch die 
ſtammverwandte mele Frankreichs vielfach bearbeitete Italien wagen konnte, 
wird auch das große deutſche Reich getroſt wagen können. Weder die 
deutſche Preſſe Qeſterreichs, noch die einzelnen deutſchen Blätter, die aus 
England, der Schweiz oder Amerika nach Deutſchland kommen, werden 
unſere Ruhe ſtöxen, fo lange NEIN: Zuſtände daheim ſolide find.” 
Nach dieſen Ausführungen it es wohl am Platze, die Streichung des 
§ 17 zu beantragen. In Italien, England, Belgien, Holland und Amerika 
beſteht ein derartiges Verbot nicht und wir ſollten es in Deutſchland auf⸗ 
recht erhalten müſſen? Wir ſollten die Willkür der Regierungen, die einmal 
dieſe, das andere Mal jene Richtung einſchlagen können, Thür und Thor 
öffnen, indem wir ein ſolches Verbot in das Geſetz aufnehmen? Darum 
bitte ich Sie den Paragraph zu ſtreichen; das Zuſtandekommen des ganzen 
Preßgeſetzes wird in keiner Hinſicht gefährdet werden. (Beifall.) 

Abg. Gerber: Obwohl der § 35 dieſes Geſetzes die Beſtimmung enthält 
daß es für Elſaß⸗Lothringen keine Wirkung haben foll, fo enthält es doch 
Vieles, was uns im höchſten Grade mißtrauiſch machen muß. Wird dieſer 
§ 17 angenommen, fo wird es der Regierung ein leichtes fein, jedes miß⸗ 
liebige ausländische Blatt zu unterdrücken, nachdem fie ihm zwei Proceſſe an: 
gehängt und es pat verurtheilen laſſen. 
weit gekommen, daß alle franzöſiſchen Blätter nur unter Cenſur nach Straß⸗ 
burg kommen dürfen. Die Cenſur alſo, jener alte Zopf, den wir für alle 


Zeiten abgeſchnitteu glaubten, wird uns vom deutſchen Reiche wieder ange⸗ 


hängt, ſo daß wir in ſolcher Weiſe vom deutſchen Reiche zu Chineſen gemacht 
werden. Die franzöſiſchen Blätter aller Schattirungen werden uns höchſtens 
nur ein⸗ bis zweimal wöchentlich verabreicht, wodurch natürlich die Abonnenten 
den Muth zum Weiterabonniren verlieren müſſen. Da fragen ſich die Leute 
ſind wir denn ſo unveruünftige Kinder geworden, daß wir einen Vormund 
für uns gebrauchen, der uns nur die Portionen geiſtiger Nahrung reicht, 
die er für uns zuträglich hält? Bei ſolchen Maßregelungen muß ie em 


großes Mißtrauen tiefer und tiefer in ven Gemüthern feſtſetzen. Nicht blos 


dem Publikum, ſondern auch den Zeitungsredacteuren werden die franzöſiſchen 
Blätter aan während ſelbſt unter Napoleon bei uns die verbotenen aus⸗ 
ländiſchen Blätter wenigſtens den Redactionen zugeſendet wurden. Wenn 
man auch in ſolcher Weiſe eine chineſiſche Mauer um Elſaß⸗Lothringen zieht, 
der Geiſt der Bewohner wird doch lebendig bleiben, man wird ſie nicht todt 
machen und begraben können wie die Bewohner von Herculanum und Pom⸗ 
peii. Ich bitte das Haus für meinen Antrag zu ſtimmen, der die Zeit des 
Verbots wenigſtens auf 6 Monate beſchränkt. Freilich wäre es mir noch 


lieber, wenn der Antrag Sonnemann angenommen und dieſer Paragraph 


ganz geſtrichen würde. 


Abg. v. Arnim⸗Boigenburg: Der Vorredner hat vergeſſen, Ihnen 8 $ 


mitzutheilen, daß in Elſaß⸗Lothringen noch das franzöſiſche Preßgeſeß gilt 
und daß nach dieſem die Maßregel, die ſeit dem 1. f 


mung iſt auch früher in 
allergrößten Schärfe zur Anwendung gekommen. Es iſt aber die vorläufige 
Aufrechterhaltung dieſer Maßregel durchaus nothwendig. 
friedenheit und das Mißtrauen, von dem der Vorredner ſprach, hat bis jetzt 
in Elſaß⸗Lothringen feine hauptſächliche Nahrung gezogen aus den leiden⸗ 
ſchaftlichen Aufreizungen der franzöſiſchen Journale. Auch die wohlwollendſten 
Maßnahmen der i 


Bevölkerung benutzt. 1 
denjenigen Rache geſchworen, die für verſönliche Candidaturen ſtimmen woll⸗ 
ten; es wurde offen gedroht: wir kommen doch einmal wieder, nehmt Euch 


in Acht. Drei Jahre lang hat dieſer Zuſtand gedauert und die Verwaltung 


hat, denke ich, vollkommen recht daran gethan, ihn nicht länger fortbeſtehen 
zu laſſen. Wir hier in Deutſchland haben freilich von einer Einwirkung der 
ausländiſchen Preſſe weit weniger zu fürchten, uns liegt die Nothwendigkeit 


der Beſtimmungen dieſes Paragraphen nicht ſo nahe, aber wo die Gemüther 


noch fo erregt und empfindlich find und mo die Beziehungen zu Frankreich 
ſo naturgemäße und innige ſind, wie in Elſaß⸗Lothringen, iſt es eine Lebens⸗ 
frage für die Erhaltung des Friedens, derartige Angriffe und Aufreizungen 
abzuwehren. Mögen die Vertreter von Elſaß⸗Lothringen ſich bemühen, eine 
objective und gerechte Auffaſſung der Dinge unter ihren Landsleuten zu ver⸗ 
breiten, dann wird die heut nothwendige Maßregel entbehrlich ſein. 

Ab. Dr. Windthorſt: Ich will die Berechtigung dieſer Maßregel heute 


nicht unterſuchen, dazu wird fic) bei dem Bericht über Elſaß⸗Lothringen Ge⸗ 


legenheit bieten. Man würde übrigens die franzöſiſche Preſſe in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen dadurch am beſten verdrängen, wenn man geſtattete, daß ſich in Elſaß⸗ 
Lothringen ſelbſt die Preſſe frei entwickelt; das wird aber aufs Aeußerſte ge⸗ 
hindert und das iſt gerade eins der weſentlichſten Momente der dort herr⸗ 
ſchenden Verbitterung und Unzufriedenheit. Für Deutſchland hat zu meiner 
Befriedigung der Vorredner dieſen Paragraph als nicht nothwendig erklärt 
und ich hoffe alfo, er wird dagegen ſtimmen. (Heiterkeit.) Nur eine Regie⸗ 
rung, die es zu ſcheuen hat, 0 

Preſſe beſprochen zu ſehen, wird ſich mit ſolchen Cautelen umgeben. Darüber 


ijt für mich kein Zweifel. Ich habe an der Regierung eines Landes theile 


genommen in einem der bewegteſten Momente der deutſchen Geſchichte und 
zwar unter dem freteften Preßgeſetz, das je in Deutſchland promulgirt war; 
ich habe mit dieſer ſchärfſten Controle, die es für einen Mann in öffentlicher 
Stellung geben kann, beſtanden und daraus das Bewußtſein geſchöpft, daß 
ich meine Sache nicht gana ſchlecht gemacht habe. Ich weiß wirklich nicht, 
warum man mit einem Male jo empfindlich iſt gegen franzöſiſche Journale, 
daß man gegen ſie eine ſolche Beſtimmung giebt. In einer früheren Zeit, 


als man noch unter den Beſprechungen von Biarritz lebte, da waren die 


franzöſiſchen Zeitungen hier ſehr willkommen, da waren fie Marcipan. Und 
etzt find dieſelben 8 gen 1 
Woher dies kommt, will ich nicht meitläufig unterſuchen. Es ſcheint, daß in 
neuerer Zeit in Beziehung auf republikaniſche Verfaſſung allerlei wunderbare 
Veränderungen in den höheren Regionen deutſcher Regierungen vorgehen. 
Ich wieperhole es an dieſer Stelle: In heutiger Zeit dem Ausſprechen 
des freien Gedankens und der freien Vorbereitung des Gedankens Schranken auf⸗ 
erlegen zu wollen, wird der Zukunft einfach lächerlich erſcheinen. (Sehr 
wahr! links.) Wir können die Ausſchreitungen der Preſſe nur dadurch be: 
kämpfen und heilen, daß wir ihr in voller Freiheit und Wahrheit unſere 


eigene Preſſe entgegenſtellen. Nur in dieſem freien Wettſtreit der Ideen iſt 


eine Geſundung zu erwarten. Mit polizeilichen Maßregelungen richten Sie 
nichts aus, oder Sie müſſen zugleich die heutigen Verkehrsanſtalten vernichten, 
die Eiſenbahnen u. ſ. w. wieder e (Sehr wahr!) Ich bitte Sie, 
geben Sie ſich vor dem Auslande kein ſolches Armuthszeugniß, einem Para⸗ 
graphen wie dieſem zuzuſtimmen. ' 

Abg. v. Hoperbeck: Diefer 


den Antrag Sonnemann auf Streichung des § 17 ſtimmen. 
aber nicht der Fall ſein, ſo muß ich mir vergegenwärtigen, daß in Elſaß⸗Lo⸗ 


thringen zwei Sprachen exiſtiren und ich will die franzöſiſche Preſſe und Li⸗ : 
ch würde daher 


teratur dort nicht prámiiren auf Koſten der deutſchen. 


AN 


Sit es doch jetzt bet uns ſchon ſo 


; Bi m März d. J. in Bezug auf 0 
die franzöſiſche Preſſe getroffen wurde, durchaus zuläſſig iſt. Dieſe Beſtim⸗ 
Frankreich gegen die auswärtigen Journale mit der 


Denn die Unzu⸗ 


J n Regierung wurden von dieſen Blättern fort und fort auf 
die gehäſſigſte Weiſe entſtellt und dieſe Entſtellungen zur Aufftahelung der 
Zur Zeit der Wahlen wurde in dieſen Blättern alle 


re Maßregeln grade und beſtimmt in der 


eitungen mit einem Male ſo ſehr bedenklich geworden. 


§ 17 ſteht im innigen Connex mit dem 
§ 35. Für den Fall, daß letzterer beibehalten werden ſollte, würde ich für 
Sollte das 


re 


cy ee 0 
r 


. 


in dieſem Falle für den Antrag Gerber ſtimmen, der die Strafe wenigſtens ine | 


ermäßig 
. uf | 
die Abſtimmung über $ 17 bis zur Discuſſion und Abſtimmung über § 


35 
auszuſetzen. 


$ 18 der Vorlage iſt von der Commiſſion nicht verändert worden; er 


t. 
Antrag des Abgeordneten Sonnemann beſchließt hierauf das Haus, 
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. i 47. 86 (60). 440. 45. 523 (80). 54. 662. 93. 745. 53. 821. 63. 67 (60). fe x f mir z 
Um 5 Ube vertagt fid das Haus bis Sonnabend 11 Uhr. 485. ee 55 24,039, 12900 e 00 704, 54. 699. ſten Fällen durch Verlängerung der Fahrzeit oder verlängerten Auf 
Berlin, 19. März. [Amtliches.] Se. Maj. der König hat dem Kreis: 


‘ i laßt waren. Es liegt daher die Frage 
59. 999. 25,054. 130. 98. 296. 396. 431. 504 (60). 34. 58. 71. 75. enthalt auf Stationen veran ¡ die Frage 
gerichtsrath Ehrhardt zu Cönnern und dem Rendanten der Städte⸗Jeuer⸗ 776. 985. 26055. 181. 33. 97. 251. 359. 68. 90. 92 (300). 478. 579. nahe, ob dieſelben nicht zum Theil durch zu knapp bemeſſene Fahrten⸗ 
Societäts⸗Hauptkaſſe, Rechnungs⸗Rath Winkel zu Berlin, den Rothen Adler⸗ 82 (50). 703. 13. 24. 38. 89. 92. 839. 73. 928. 47. 83. 27,009. 40. 44. und Aufenthaltszeiten verſchuldet find. Der Handelsminiſter hat daz 
Orden vierter Claſſe; dem Bureauvorſteher bei der Propinzial⸗Steuer⸗Direc⸗ 


f 103. 257. 76. 84. 347. 71. 84. 422 (80). 92 (60) 501. 58. 616. 767.1 her in einem Circular die Directionen aufgefordert, bei Aufſtellung 
| in Köln, Kanzleirath Ladner, den Königlichen Kronen⸗Orden bierter 78. 814. 31. 70. 961. 28,021. 266. 84. 389. 438 (50). 508. 629. ae ; P a 997 
3 Gloñe: 53 Bergbäuer Soria Faßmann auf der Steinkohlengrube Guſtav 66. 704. 22. 44. 69. 860. 914. 41. 29,111. 87. 240 (50). 303. 6. 22. ihrer Fahrpläne dieſelben ſo zu bemeſſen, daß auf eine prompte Ein 


410. 19. 51. 96. 623. 36. 38. 67. 746 (80). 78. 929. 49. 75. 89. haltung der Zeit mit Sicherheit zu rechnen fet. — Die Beſſerung 


m Staat, ſondern der Armenkaſſe zufließen läßt; es ſcheint mir dies eine 
rdigere Verwendung zu ſein. 

Abg. v. Schulte bittet den Paragraphen auf alle ſtrafbaren Handlungen 
szudehnen. Wolle man hier nur Verbrechen und Vergehen nennen, ſo 
rde Jedermann von ſelbſt den Schluß ziehen, daß Sammlungen zur Auf⸗ 
ingung von Uebertretungsſtrafen erlaubt ſeien. 
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übſam in Fulda, Schmeißer in Hofgeismar, Dallwig in Hersfeld, 221. 49, 75. 413. 18. 43. 75. 537. 74. 91. 686. 768. 86. 801. 60. 
Hüpeden in Kaſſel und Haſtenpflug in Corbad den Charakter als „Ober⸗ 923. 31. 32 (60). 58. 89. 53,011 (50). 42. 95. 206. 14. 26 (50). 39. 371. 
Amtsrichter“, ſowie dem praktiſchen Arzt Dr. Jung zu Creuznach den Cha⸗ 98. 444. 64. 67. 549. 643. 79. 93. 765. 814. 50. 94. 926. 76. 54,068, 
kter als Sanitätsrath verliehen. 78. 136 (50). 229. 66. 73 (60). 94. 315. 55. 97. 503. 21. 66. 93. 623. 
Der bisherige Lector der engliſchen Sprache, Profeſſor Dr. Thomas Solly 51 728. 40. 88. 845. 46. 85. 957. 90. 55,073. 88 (60). 184. 298. 377. 
zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der Unie 403. 86. 522. 52. 56. 610. 67. 87. 90. 711. 54. 960. 87. 56,017. 52 
erſität hierſelbſt ernannt worden. — Dem Orcheſter⸗Dirigenten Julius (80). 65. 112. 22. 61. 221. 37. 326. 62. 88. 515. 51. 70.76. 630. 81. 
Dertling in Frankfurt a. O. iſt das Prädicat „Muſik⸗Director“ beigelegt 800. 28. 903. 23. 57,077. 122. 25. 217. 27. 34. 307. 18. 512. 13. 
worden. $ 1 600. 67. 754. 60. 857 (5000). 72. 58,010. 12. 58. 71. 87. 88. 152. 203. 
Der Regierungs Aſſeſſor Hammer ift, unter Belaſſung in feiner gegen⸗ 91. 340. 44. 437. 70. 523. 29. 44. 95. 614. 748. 837 (50). 928. 42. 
wärtigen Stellung alskcommiſſariſcher Vorſitzender der Königl. Eiſenbahn⸗Com⸗ 89. 59,013. 17. 22. 33. 38. 127. 32. 59. 99. 217. 416 (50). 22. 46. 66. 
miſſion in Hannoper zum Mitgliede der Kgl. Eiſenbahn⸗Direction daſelbſt er⸗ 75. 612. 84. 815, 65. 83. 987. 91. 95. 
nannt worden. Der Negierungs Aſſeſſor Becher iſt zum Mitgliede der] 60,023 (50). 49. 118. 253. 366. 444. 45. 599. 643. 845 (50). 
Königlichen Eiſenbahn⸗Direction in Elberfeld und zugleich zum adminiſtra⸗ 53 (100), 941. 51. 99. 61,005, 10. 49. 71. 86. 92 (50). 122. 49, 56. 
tiven der der Königlichen Eiſenbahn⸗ Commiſſton in Eſſen ernannt 89 (50). 227. 380. 93. 435. 98. 504. 7. 47. 604. 29. 38. 43. 89 (50). 
worden. Der Berg⸗Aſſeſſor Herrmann Prietze it zum Salinen⸗Inſpector 750. 72. 74. 78. 828. 79. 84. 922, 62,015. 45. 102. 76. 206. 408. 19. 
i der Verg⸗Inſpection in Staßfurt ernannt worden. ; 61. 502. 39. 90. 701. 23. 30. 849. 63,058. 227. 47. 88. 334. 46. 404. 
„Dem Herrn Heinrich Naetke hierſelbſt ijt unter dem 13. März d. J. cin] 43, 538. 713. 82. 822. 926. 51. 71. 64,907. 9. 23. 31. 57. 61. 65. 
atent auf ein Uhren⸗Schlagwerk auf Halb⸗ und Stundenſchläge auf drei 140. 77. 88. 223. 31. 372. 434. 60. 66. 612. 29. 70. 79. 781. 87. 
Jahre erkheilt worden. Le 4 750 Gua oes 94 (50). 803. 53. 904. 13. 18. 65,099. 124. 257. 395. 413. 23. 655. 
Die Referendarien Roland Eilender aus Köln und Heinrich Gaben[87, 873. 96. 66,060. 66. 71. 169. 81. 210. 82. 315. 92 (50). 408. Schwerin. : 
aus Aachen find auf Grund ber beſtandenen großen ir pal ep zu Ad 60, 657. 75. 848. 59. 67,006. 112. 23, 256. 315. 22. 64. 577. 85 Am 21. März, Abends 9 Uhr 5 Minuten werden auf dem An⸗ 
eaten im Bezirk des Königlichen Appellationsgerichtshofes zu Köln ernannt (100). 616. 81. 723. 802. 91. 94. 904. 29. 68,001. 25. 32. 163. 222. he by 1 hen uE t A 
worden: ap : 61. 300. 15. 61 (50). 444. 77. 547. 607. 26. 716. 83, 835. 36. 927 halter Bahnhofe eintreffen: Ihre Hoheiten der Herzog, die Herzogin 
Berlin, 19. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! (60). 38. 43. 46. 94. 99. 69057 (50). 143. 69. 84. 208. 42. 50. 61. und die Prinzeſſin Clifabeth von Anhalt. (Reichs ang.) 
nahmen heute militäriſche Meldungen im Beiſein des ſtellvertretenden 323. 87. 498. 573. 602. 66. 79. 786. 825, 0 a. Ge 988. 93. [Zur Tariffrage.] Die telegraphiſch gemeldete Mittheilung der 
Gouverneurs und des Commandanten entgegen und empfingen den 6220800 on 17169, E 2775 61 5889.99 os 7140960 11. 30 „N.⸗Ztg.“ lautet: „Die Frage der Tariferhoͤhung kommt endlich in 
mandeur des Königs⸗Huſaren⸗Regiments (2. Rhein.) Nr. 7, 48% 538. 70 79. 72. 844. 83. 954. 72/033. 137. Fluß und ſcheint nunmehr ſogar mit einer gewiſſen Beſchleunigung 


u ‘ 254. 369. 457. 538. 70. 73. 99. 716. 72. 844. 83. 954. 72,033. 137. | N 
n Reuß, ſowie den Fürſten Reuß jüngerer Linie, den Grafen|69. 242. 47. 300. 55. 406. 24. 74. 519. 701. 55, 99 (50). 811. 63. 68. zum Austrag gebracht werden zu ſollen. Unter dem 12. März hat 
das Reichseiſenbahnamt im Auftrage des Fürſten Reichskanzlers an 


ippenbad) und den Geheimen Commerzien⸗Rath Krupp. Nach der 78. 73,034. 35. 58. 103. 56. 69 (50). 73. 90. 262. 322. 55. 64. 460. : 
die Eiſenbahn⸗Verwaltungen die Aufforderung ergehen laſſen, nach 


lusfahrt beſichtigten Se. Majeſtät in der Königlichen Akademie die 70. 98. 525. 59. 67, 635, 802. 76. 5 902. 25 (50). 35. 74,022, 76. 106 (60). 
Maze von Werners für die Siegessäule, nahmen ſpäter den Vortrag AS 11 75003. 17 409.85 220 . 00. 6 (80. u: a einem beigefügten Schema die Betriebsergebniſſe der Jahre 1867 bis 
5 1873 zu ermitteln und bei ihm zur Vorlage zu bringen. In dem 


„Kriege⸗Miniſters und des Militär⸗Cabinets entgegen und er⸗ 993. 76013 (60) 67. 96. 111. 40. 226. 36. 37. 40. 319. 55. 400. 17. a 
eilten dem neu ernannten ſchwediſchen Geſandten, General von 528. 49. 65. 630. 45. 759. 805. 60. 73. 76. 90. 938. 58. 77,015. 37. Referipte iſt auf beſondere Beſchleunigung der Sache gedrungen und 
der Wunſch zum Ausdruck gebracht, daß die Berathung über die Re⸗ 


udienz. : 110, 82, 212. 42 314. 41(60). 45. 81. 402. 6. 59, 772. 96. 802. 17. 
ute findet im kaiſerlichen Palais eine muſikaliſch⸗dramatiſche V•V%))VVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVV 29:88 ©1820, form und die Erhöhung der Tarife ſpäteſtens Mitte Mat unter Zus 
ziehung von Delegirten der Eiſenbahnen beginnen könne.“ 


merhaltung ſtatt, an der fid) die italienifejen Künſtler bethellgen. 905 412. 90. 547. 73. 82. 663. 74. 705. 39. 74. 84. 88. 858. 61. 9000 
Stettin, 18. März. [Die hieſigen Social⸗Demokraten! 


ſionsſchluß.] Die Militär⸗Commiſſion des Reichstages hat heute 
nur einige Paragraphen erledigt und einen Vorſchlag der Subcom⸗ 
miſſion bezüglich der Erſatz⸗Reſerve⸗Organiſation angenommen, im 
Uebrigen aber iſt man faſt unverändert den Beſchlüſſen der zweiten 
Leſung beigetreten. Dieſe letztere ſoll ſpäteſtens übermorgen auch ein⸗ 
ſchließlich der entſcheidenden Paragraphen zu Ende kommen. Die An⸗ 
fertigung des Berichts wird aber vorausſichtlich fo viel Zeit in Anſpruch⸗ 
nehmen, daß die Plenarberathung im Reichstage vor Oſtern nicht ſtatt⸗ 
finden kann. Dagegen rechnet man darauf, das Preßgeſetz und die 
Gewerbeordnungs⸗Novelle vor dem Oſterfeſte in allen drei Leſungen zu 
erledigen; der Bericht über die letztgedachte Vorlage kommt in den nächſten 
Tagen zur Vertheilung. — Inzwiſchen haben auch die Abtheilungen ded 
Reichstages täglich Sitzungen, um die reſtirenden Wahlprüfungen zu 
erledigen. So beſchäftigte man ſich heute mit der Wahl des Abg. 
Grafen Moltke. Es haben hierbei fo viele Unregelmäßigkeiten ſtatt⸗ 
gefunden, daß zunächſt ein an die Abtheilung zu erſtattender ſchrift⸗ 
licher Bericht beliebt worden iſt, zumal da die Wahl nur mit 97 Stim⸗ 
men über die abſolute Majorität erfolgt iſt, und eine beträchtliche An⸗ 
zahl von Stimmen ungiltig erklärt werden mußte. — Es wird augen⸗ 
blicklich ſeitens der maßgebenden Perſonen darüber verhandelt, wie dem 
Uebelſtande eines gemeinſamen Arbeitens des Reichstages und Land⸗ 
tages am beſten entgegengetreten werden möchte. Man ſpricht davon, 
nach dem Wiederbeginn der Verhandlungen des Abgeordnetenhanſes 
die Plenarſitzungen auf eine Woche auszuſetzen, während welcher Zeit 
die Commiſſionen einen Theil ihrer noch ſehr umfangreichen Arbeiten 
erledigen könnten. Bis zum 20. April aber glaubt man unter allen 
Umſtänden in der Lage zu ſein, die Reichstagsſeſſion zu ſchließen. : 
[Zum Beſuche am Allerhöchſten Hofe] trefien am 20. März 

Abends 8 Uhr 10 Minuten auf dem Anhalter Bahnhofe Ihre Ma⸗ 
jeſtäten der König und die Königin von Sachſen hier ein; Allerhöchſt⸗ 
dieſelben fteigen im Königlichen Palais ab und werden in den Könige- 
Kammern daſelbſt Wohnung nehmen. — Um 9 Uhr 5 Minuten. 
Abends kommen auf demfelben Bahnhoſe an: Ihre Königlichen Hoheiten 
der Großherzog und die Großherzogin von Sachſen nebſt den Prin⸗ 

zeſſinnen Marie und Elisabeth; Höchſtdieſelben nehmen Wohnung in 

den Königin⸗Mutter⸗Kammern im Königlichen Schloſſe. — Zu der⸗ 

jelben Zeit kommen ebendaſelbſt an: Ihre Hoheit die Herzogin von. 

Sachſen⸗Altenburg, welche in den Braunſchweigiſchen Kammern des 

Königlichen Schloſſes wohnen werden. — An demſelben Tage Abends 

9 Uhr 15 Minuten werden auf dem Hamburger Bahnhofe erwartet: 

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog, die Großherzogin, die 

Prinzeſſin Marie und die Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg 


— 


5 AL - ; 79,019. 38. 244. 77. 304. 42. 44. 48. 559. 80. 93. 601 (50). 8. 3 
e. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinzl 44, 46. 66. 90, 93. 724 (50). 807. 10. 31 42. 926. 45. 55. 178 g 


Hinweis auf deſſen aufreizenden, den Frieden der Bevölkerung ſtören⸗ 
den Charakter verboten. Gleichzeitig find Vorkehrungen getroffen, 
dieſem Verbote den etwa erforderlichen Nachdruck zu geben. (N. St. Z.) 
Sbpinemünde, 19. März. [Der Poſtdampfer „Humboldt“ 
vom baltiſchen Lloyd 
eingetroffen. ' 
Wilhelmshaven, 10. März. [Die Ausführung der Land⸗ 
IR, befeftigungen] um Wilhelmshaven ift, wie der „Oldb. Ztg.“ gee 
ſchrieben wird, wiederum aufgeſchoben, da in Veranlaſſung der letzten 
Reiſe des preußiſchen Generalſtabes unter Moltke's Führung, welche 
auch auf eine Beſichtigung der Jade⸗Linie ſich richtete, eine nochmalige 
Umarbeitung der Projecte vorgenommen werden ſoll. 
München, 17. März. [Altkatholiſches.] „Der clericale „Volks⸗ 
freund“ will wiſſen, daß das Urlaubsgeſuch des Directors des oberſten 
Gerichtshofs, Dr. v. Wolf, mit einer gewiſſen Preſſion zuſammen⸗ 
hänge, welche durch den preußiſchen Geſandten auf das Miniſterium 
bezüglich der Anerkennung des Biſchofs Reinkens geübt worden ſein 
ſollte. Herr v. Wolf iſt Vorſtand des Altkatholikencomite's und wäre 
mithin nach der Darſtellung des „Volksfreund“ einer ganz anderen 
Anſicht als das Miniſterium, was ſeinen Urlaubsantritt veranlaßt habe. 
Straßburg, 15. März. [Auch der Bonapartismus] hat 
noch ſeine Anhänger im Reichslande. So wird dem „Niederrheiniſchen 
Courier“ aus Mühlhauſen, 15. März, geſchrieben: „Die bevor⸗ 
ſtehende Volljährigkeitserklärung des kaiſerlichen Prinzen Napoleon er⸗ 


x 
4 
5 


weckt bei den Anhängern des geſtürzten Kaiſerreiches wieder lebhafte 


Hoffnungen und bei einer gewiſſen Klaſſe auch recht drollige. So 
wurde das Gerücht verbreitet, es werde am Tage der Volljährigkeit 


Napoleons eine Extraeiſenbahnfahrt von hier nach Paris abgehen und l 


die Billets zu 6 Francs die Perſon ausgegeben. Ein anderes Ge: 
rücht ſagt, es werden an dieſem Tage 8 Millionen Francs unter die 
Armen ausgetheilt, und es komme dieſes Geld aus den Lebensver⸗ 
ſicherungen, in welchen der Prinz verſichert geweſen ſei. Offenbar 
ſind es Spaßvögel, welche dieſe Märchen in Cours ſetzen, aber von 


a 


einem großen Theil der Verehrer der Napoleoniſchen Dynaſtie werden 


ſie im Ernſte geglaubt.“ 


Provinzial-Zeitung. 


H. Breslau, 19. März. 


i 8 Sgr. 7 Pf., die 


Vorſtand für das nächſte Vereinsjahr wiedergewählt. 


K. Breslau, 19. März. [Schleſiſcher Central⸗Verein zum Schutz 


der Thiere.] Die geſtrige Vorſtandsſitzung unter Vorſitz des Herrn De: 


partements⸗Thierarztes Dr. Ulrich beſchäftigte ſich hauptſächlich mit zwei 


Gegenſtänden von hervorragendem Intereſſe. Dieſelben betrafen: 
10 die Erwägung einer Prämiirung von Perſonen, die entweder durch An⸗ 
zeigen von Thierquälerei oder durch ſonſtige Unterſtützung der Vereins 
Tedenzen ſich verdient gemacht haben; 
2) die Herausgabe einer Monatsſchrift. : 
Die Prämiirung war von dem Protector des Vereins, dem Herrn Ober: 
Präsidenten Freiherrn von Nordenflycht, in Anregung gebracht und zu: 
i leich an das königliche Polizei⸗Präſidium Seite worden, ic d mit dem 
) ereine fic) ins Vernehmen zu feben. Der Vorſtand beſchloß demzufolge, 
für dieſes Jahr dem Präſidio zum dem gedachten Zwecke die Summe von 
50 Thalern zur Verfügung zu ſtellen und zwar nur für Executivbeamte, 
unter dem Erſuchen, dem Vereine die Prämitrten J. Z. namhaft zu machen 
und von den im Laufe des Jahres eingegangenen Denunciationen Kenntniß 
1 zu geben. Privatperſonen gleichfalls zu pramiiven, ohne dafür eine beſtimmte 
Summe auszuwerfen, ſoll durch die Zeitungen veröffentlicht werden. 
5 Anlangend die Monatsſchrift, deren Herausgabe als dringendes Bedürf⸗ 
niß zur Centraliſation und Förderung gemeinſamer Zwecke, wiederholt auch 
ſchon von auswärtigen Vereinen gewünſcht worden iſt, beſchließt nach den 
usführungen des Herrn Rector Kauffmann der Vorſtand, nicht nur 
ſüämmtliche Vereine der Provinz zur Betheiligung aufzufordern, ſondern vor⸗ 
nämlich auch den Herrn Protector um ſeine einflußreiche Anregung in land⸗ 
räthlichen Kreiſen u. dgl. anzuſprechen, um auf dieſe Weiſe zuvor das 
Unternehmen, deſſen Abonnement übrigens pro Exemplar nur auf 15 Sgr. 
ſich ſtellen würde, in pecuniärer Beziehung zu ſichern. ' 
Die nächſte allgemeine Sitzung wird Neuegaſſe Nr. 8, Abends 8 Uhr, 
Donnerstag den 26. d. Mts., abgehalten. 


J. H. Breslau, 19. März. [Pädagogiſcher Verein.] Am 4. d. M. 
hielt Lehrer Knofe einen Vortrag „über Religions unterricht über: 
haupt und über bibliſchen Geſchichtsunterricht insbeſonderel, 
Der Vortragende wirft zunächſt die Frage auf, ob in der Schule überhaupt 
Religionsunterricht zu ertheilen ſei? und weiſt nach, wie — gegenüber einer 
verſchwindenden Minoritäteinnier radikalen Stimmen — die ungeheure Mehr⸗ 


heit der Pädagogen in dem Religionsunterrichte ein Kleinod ſehe, welches 


entreißen der Schule, — hieße lahmlegen ihren erziehlichen Einfluß, hieße 
berſchließen die gangbarſte Pforte zum Kinderherzen, hieße wegnehmen dem 
Fe Sonne, „von welcher das Ganze Licht und Wärme empfängt“. 
Seiffarth.) ; 
Nachdein dem neu eintrenden Kinde in ben erſten Religionsſtunden durch 
kurze Beſprechungen ſein Verhältniß zu Gott klar gelegt worden, beginne 
der bibl. Geſchichtsunterricht. Durch Wochen und Monate fic) hinziehende 
‚ langathmige Auseinanderſetzungen über Gott und feine Eigenſchaften werden 
die Kinder nur ermüdet, und ſchon in den erſten Schulwochen werden ihnen 
die Religionsſtunden zu den langweiligſten Stunden gemacht. Kinder 
wollen Geſchichten hören. Mit altteſtamentlichen Mordgeſchichten oder gar 
mit der fo ſehr beliebten „Schöpfungsgeſchichte“ müſſe man freilich 6jährige 
Kinder verſchonen; „Jeſus ſegnet die Kinder“, — „der 12jährige Jeſus im 
Ade und andere nmeuteſtamentliche Erzählungen ſprechen allein zum 
indesherzen. : 

00 die Geſchichte nicht etwa vorgeleſen, ſondern daß ſie erzählt wer⸗ 
den miifje, verſtehe ſich wohl von ſelbſt Erzählt aber müſſe ſie werden nicht 
— nach Lang — wortgetreu nach dem Bibelworte; nicht — nach Dörpfeld 

und Witt — erweitert durch ahgeſchmackte „weitere Ausführungen“ illuſtrirt 
durch muckeriſche „O“ und „Ach“; auch nicht — nach Holtſch — mit Aus: 
malen der äußeren Umſtände; nicht — wie v. Zeſchnitz und Wiedemann 
mit nichtsſagenden Weitſchweifigkeiten und Verwäſſerungen; es ſei die 
Erzählung ein einfaches Erzählen des markigen Luthertextes, gereinigt aber 
bon allen heut ungebräuchlichen Worten, harten oder gar unanſtändigen 
Wendungen, unlogiſchen Sätzen rc. und in die Behandlung ſeien berwieſen 
alle weiteren Ausführungen, Erklärungen, nützliche Lehren u. drgl. f 
„Auch das bibliſche Hiſtorienhuch müſſe die Geſchichte in der Faſſung 
bieten, in welcher der Lehrer dieſelben vorerzählen ſoll. Die altteſtament⸗ 
j lichen Geſchichten ſeien in der gedrängteſten Kürze zu erzählen, eine große 
Menge derſelben — Simſon, Gideon und die meiſten Wüſten nageldiciien = 
feien ganz zu ftreihen. Im Anhange möge dagegen das 81 torienbuch er⸗ 
zählen, was die Legende don den Schicksalen der Apoſtel Petrus, Paulus 
und Johannes berichtet, — es möge auch eine gedrängte Ueberſicht geben 
von den Stürmen, welche bis zu Konſtantin die junge feen wd be⸗ 
unruhigzten; und weil man das Volk Iſrael nur ganz verſtehen könne, wenn 
auch feine Poeſie uns erſchloſſen, fo enthalte das Hiſtorienbuch auch eine 
Auswahl der lieblichſten Pfalmen. 5 
Wenn man durchaus bibliſche Bilder anwenden wolle, fo er debe es zu⸗ 
naht nur in den unferen Klaſſen und auch dort erft nach der Behandlung 
1 


Pollzei⸗Direction, wie wir hören, die Abhaltung dieſes „Feſtes“ unter 00 


iſt heute früh 67 Uhr von Newyork glücklich hier 


vaa 


März. [Markt⸗Bericht Aber Y ergwerks⸗Produete 


Berlin, 18. ; 3 zroduete 
und Metalle.] Wenn auch in letztverfloſſener Woche eine regere Nach⸗ 


frage ſich nach einzelnen Metallen und Roheiſen merklich machte, ſo iſt die 
Kaufluſt noch immer nicht vorherrſchend. — Kupfer. In England ruhig. 
me 80—81 Pfd. Sterl. Wallaro 89—90 Pfd. Sterl. Urmeneta 90—91 
Pfd. Sterl. Hieſiger Preis für engliſche Marken 29% bis 30% Thlr. pr. Ctr. 
Mansfelder Garkupfer 30% Thlr. pr. Ctr. Raffinade 30% 30 % Thlr. 
pr. Ctr. Caſſa ab Hütte. Detailpreife 1-124 Thlr. höher. Bruchkupfer e 
nach Qualität 25—27 Thlr. loco pr. Ctr. — Zinn ſtill. Banca in Holland 
58 Fl. Hier Bancazinn 36=37 Thlr. pr. Ctr. Straits in England 93 Sh. 
Hier Prima Lammzinn je nach Qualität 33% —35 Thlr. pr. Cir. Secunda 
desgl. 36 /½ Thlr. pr. Ctr. Im Einzelverkauf verhältnißmäßig höhere Preiſe. 
Bruchzinn 21—23 Thlr. pr. Ctr. — Zink ruhig. In Breslau W. H. von 
Gieſches Erben 844 Thlr., geringere Marken 8—8 % Thlr. pr. Ctr. In London 
23 Pfd. St. Hier am Platze erſtere 8%—9 Thlr., letztere 8½ 8% Thlr. 
pr. Ctr. Im Detail verhältnißmäßig hoher. Bruchzink 55% Thlr. loco pr. 
Ctr. — Blei unverändert. Tarnowitzer ſowie bon der pier aa G. von 
Gieſches Erben ab Hütte 7% Thlr. pr. Ctr.Kaſſe. Loco hier 8% —8% 11 5 E 
Harzer und Sächſiſches 87 —8½ Thlr. Detailpreife Fl höher. 
Spaniſches San Andres und San Louis 84 —9% Thlr. Bruch⸗Blei 6% 
bis 6% Thlr. loco pr. Ctr. — Roheiſen. Der Markt in Glasgow wechſelte 
faſt täglich ſein Gepräge, 9 nach oben als nach unten, Warrants 
bariirien zwiſchen 89 Sh. 3 P. bis 94 Sh. 3 P. aan iras an gofrigos 
Börſe mit 89 Sh. Verſchiffungseiſen ruhig. Langloan und Coltneß 98—100 - 
Sh. f. a. B. 1 Hieſige Lagerpreiſe für gute und beſte ſchottiſche Marken 
62—67 Sgr. pr. Etr. Engliſch⸗Roheſſen 52—56 Sgr. pr. Cir. Oberſchleſiſches 
Coaks⸗Roheiſen 47—49 05 pr. Ctr. Gießerei⸗Roheiſen mit 51 Sgr. E Gtr. 
555 


2 Steinau, 17. März. (Die Steuerſchraube.] Vereinzelte Klagen 5 ) 
en wird loco Ofen mit 52% Sgr. pr. an 


über Stuerdruck kommen alle Jahre vor. Wir find es gewöhnt, und finden 
es natürlich, daß beim Empfang des Steuerzettels Einzelne ſich mit Steuern 
überbürdet glauben. Auffällig aber iſt es, wenn, wie es dies Mal der Fall, 
ein großer Theil der Einwohnerſchaft ſich über Steuererhöhung ju bekla⸗ 
gen hat. Wir haben zunächſt einen Communalſteuerzuſchlag von 33% pCt. 
zu zahlen. Es iſt dies eine Laſt, welche bedingt durch unvermeidliche Mehr⸗ 
ausgaben, Erhöhung der Schullehrergehälter, Anlegung zweier Straßen nach 
dem Bahnhofe, Ankauf eines fiskalischen Weidenwerders u. ſ. w. begründet 
und deshalb ohne Widerrede gezahlt wird, um fo mehr, als dieſer Zuſchlag 
pro rata auf alle Steuerzahler repartirt worden iſt. Größere Unzufrieden⸗ 
AN erregt die in dieſem Jahre in ausgedehntem Grade vorgenommene Gr: 
öhung der klaſſificirten Einkommenſteuer. Man fragt ſich unwillkürlich: 
Konnten wir, nachdem der Staat 5 Milliarden erhalten, nachdem der Finanz⸗ 


Verlooſungen. 5 5 
Polniſche Aprocentige Liquidations⸗Pfandbriefe.] Ziehung vom 


[Verein zur Erhaltung einer Klein⸗ 
kinder⸗Bewahranſtalt in der Nicolai⸗Vorſtadt.] Nach der in der 
geſtern Nachmittag abgehaltenen General⸗Verſammlung gelegten Jahresrech⸗ 

nung hatte der Verein im vergangenen Jahre eine Einnahme von 470 Thlr. 

Ausgabe dagegen betrug 432 Thlr. 13 Sgr. 7 Pf. — 

An Effecten ſind vorhanden 1900 Thlr. Dem Kaſſirer des Vereins, Herrn 

Kaufmann und Stadtverordneten Hildebrandt, wurde unter Dank Decharge 
ertheilt: Der vorgelegte Jahresbericht wurde angenommen und der bisherige 


rleichterung erwarten? Und die 
darüber, und aus allen Theilen des Staates verlauten ähnliche Klagen. 


Mts. Nachmittags begonnenen und heut beendeten 


nanden unterzogen, von denen 17 für reif erklärt werden konnten. 


gel unten, daß der Brücken⸗Uebergang geftern gefperrt werden muße. 
iederherſtellung der Brücke dürfte mehrere Tage erfordern. 


früh bereits die Höhe von 6 Fuß. 
ſo dürfte der Waſſerſtand vorläufig nicht weiter ſteigen. 


liefern. 
+ Hirſchberg. Der „Bote“ erzählt: 
gangenen Woche iſt dur 


in 
nennen darf. Bober und Zacken ſind angeſchwollen. 
Liſſa, 17. 59 


Kaufmanns Sch. ‘inf Perſonen an der Trichinoſe erkrankt. 


der Schinken genommen, voller Trichinen ift. 
liegt ebenfalls erkrankt darnieder. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 


Sternwarte zu Breslau. 


März 19. 20. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei 0 8291,82 329” 30 326% 05 
Luft wärme 5 + 159 303 
Dunftdrud ........... 1.98 1476 90/14 
Dunſtſättigung 66 pCt. 74 pCt. 80 PCt. 
Wüfd , qna SW. 1 SW. 3 
Wetter wolkig, Regen. trübe. bedeckt, Regen. 


Breslau, 20. März. [Waſſerſt and.] O.⸗P. 5M 50 Cm. U.⸗P. — M. 68 Em, 


Auswärtige amtliche Waſſer⸗Napporte. 


Natibor, 19. März, 8 Uhr Vorm. Waſſerſtand am Pegel 8 Fuß 6 zu 
Das 


2,04 Meter). 5 Uhr Nachmittags: 13 Fuß 9 Zoll (4,32 Meter). 
2 aſſer ſteigt. 


Berlin, 19. März. Der Geſammtcharakter der Börſe machte heute den 

Eindruck der der hat was um ſo bedeutungsvoller, als außer Zahlungs⸗ 
a hieſigen Platze auch Nachrichten 

von Concursanmeldungen der Crefeld⸗Kreis⸗Kemptner Eiſenbahn und eines 
) dorfer : Von Speculations: 
Papieren waren es heute eigentlich nur Disconto⸗Commandit⸗Antheile, welche 
von der Baiſſe zu weiteren Operationen ausgenutzt wurden, nächſtdem that 
ſich in ähnlicher Weiſe allenfalls noch Laurahütte hervor, während in öſter⸗ 
reichiſchen Deviſen Deckungsankäufe zu bemerken waren, welche auch dem 
ie ohne beſtimmte 
berhand, bis eine 


ſtockungen in der Manufacturenbranche am 


früher genannten Düſſeldorfer Banquiers curſirten. 


Coursſtande zu Gute kamen. Im Ganzen eröffneten 
Tendenz, nach und nach gewann bei ihnen Feſtigkeit die 
natürliche Abſchwächung zuletzt wieder eintrat. Indeß hoben ſich doch Defterr. 


Credit um ! Thlr. über hoͤchſten geſtrigen Stand, auch Lombarden überſtiegen dieſen, 


wenn auch unbedeutend, und Franzoſen hielten mit Feſtigkeit bei ſchwachem 
Verkehr die beſſeren Notizen des Vortages. Inländ. Eiſenbahnen verfolgten, 


wie wir weiter ausführen werden, nicht ohne Schwierigkeit eine ſteigende 
Bewegung. Banken zeigten ſich vernachläſſigt, Induſtriewerthe jr ſtill und 
nen zeigten 


nicht ſelten im Preiſe herabgeſetzt. Die öſterreichiſchen Nebenba 
eine etwas größere Feſtigkeit, blieben aber ſehr ſtill, nur für Galizier und 
öſterreichiſche Nordweſtbahn trat einige Kaufluſt auf; beſonders zeichneten ſich 


erſtere durch ſehr feſte Stimmung aus. In der Situation der auswärtigen 


Fonds hat ſich nichts geändert, ſie behaupten meiſt ihre Notirungen, werden 
aber nur in äußerſt geringen Beträgen gehandelt. Oeſterreichiſche Renten 
gara vernachläſſigt, ebenſo franzöſiſche Rente; Türken, für welche ein 

eckungsbedürfniß ſich zeigte, zogen etwas an. Italiener eher nachgebend, 
Amerikaner ruhig; ruſſiſche Werthe gewannen mehr Leben, namentlich waren 
Stieglitz VL und Bahnen belebt, letztere dabei auch ſteigend, Pfd. Sterling⸗ 
Anleihen ſehr feſt. Preußiſche und deutſche Fonds 125 ſtill zu unverän⸗ 
derten Courſen. Prioritäten im Allgemeinen wenig beachtet. on Preußi⸗ 
ſchen nur 4 pCt. belebter und gut zu laſſen. Oeſterr. Prioritäten beſſer, be⸗ 
ſonders Lombard. gefragt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte hatte fi) die Stim⸗ 
mung wenigſtens nicht ſchwächer geſtaltet, beſonders zeigten die rhein.⸗weſtfäli⸗ 
ſchen Speculationsdeviſen Neigung zur Feſtigkeit. Bei Eröffnung des Ge: 


miniſter große Steuerüberſchüſſe nachgewieſen, nicht eher eine Steuer ⸗ 
e lage über Steuerüberbürdung iſt keine 
ocale, auch viele Einkommenſteuerpflichtige des Kreiſes beſchweren ſich 


=ch= Oppeln, 19. März. [Freiwilligen⸗Examen.] Der am 17. d. 
o heut rüfung der Aſpiranten 
für den einjährigen freiwilligen Militärdienſt hatten ſich hierſelbſt 21 Exami⸗ 


Notizen aus der Provinz.] * Görlitz. Der „Anzeiger“ ſchreibt: 
In der Nacht zum 19. März ſind in Folge von Erdſenkungen bei dem Ein⸗ 
ſchnitte der Görlitz⸗Reichenberger Eiſenbahn am hieſigen Obermühlberge, die 
Unterlagen der daſelbſt errichteten Interims⸗Brücke ſo bedeutend ey 

ie 
Bis dahin iſt 
laut polizeilicher Bekanntmachung der Verkehr über dieſelbe abgeſperrt. — 
Durch das ſeit mehreren Tagen eingetretene Thauwetter, dem vorgeſtern ſehr 
bedeutendes Regenwetter folgte, erreichte der Waſſerſtand der Neiße geſtern 
Die Wieſen im Neißthale ſind größten⸗ 
theils überſchwemmt. Da ſeit geſtern Vormittag der Regen nachgelaſſen hat, 
Uebrigens werden 
die bedeutenden Schneemaſſen, welche in letzter Zeit beſonders auch in den 
böhmiſchen Gebirgsſtrichen niedergefallen ſind, neuen Stoff zu Hochwaſſer 


Der große Schneefall der ver⸗ 
ebenſo großes Thauwetter wieder verdrängt wor⸗ 
den. Statt 10 Grad Kälte haben wir ebenſoviel Wärme, und ſtatt der wei⸗ 
ßen Schneedecke, die über Stadt und Land ausgebreitet lag, iſt alles Grau 
Grau gemalt, wenn man die Farbe unſerer Straßen euphemiſtiſch ſo 


(Trichinoſe.] In unjerer Stadt find im Haufe des 
Dieſelben 
haben von einem Schinken gegeſſen, der angeblich nach altem Verfahren ge: 
pöckelt, geräuchert und 2 Stunden gekocht worden ſein ſoll. Weitere Unter⸗ 
ſuch ungen haben ergeben, daß das übrige Fleiſch des Schweines, von dem 
Der Verkäufer ne 


2., 4. und 5. März. 270 900 ab 1. Juni er. Gerggzug .) 

Nr. 19 340 54 634 703 886. 1014 383 422 89 531 88 903. 2538 
632 861 965 93. 3466 491 529 782 940. 4016 77 133 566 89 688 855 
915 94. 5221 321 66 76 408 579. 6127 422 847. 7353 430 595 798. 
8534 567 69 735 877. 9057 245 372 535 763 79. 10095 249 98 369 
522 812 51 917. 11143 551 701 49. 12262 387 97 423 604 21 60 716. 
13099 239 94 341 644. 14060 155 278 603 773 83. 15056 287 435. 
16013 15 116 514 41 649 73 81. 17014 74 121 45 97 273 364 516 85 
771. 18114 153 219 577 624 31 54 714 832 44 936. 19026 262 543 
610 28 832. 20008 194. 21095 117 213 75 428 97 672 805. 22090 143 
204 59 71 341 44 417 545 68 823 953. 23105 195 209 329 52 447 668. 
24063 273 522 30 820 953. 25401 412 729 960. 26343 573 77 79 90 - 
715 25 816 56 915. 27181 190 259 560 71 80 794 951. 28002 40 729 
846 904, 29060 466 702 896. 30071 130 63 489 543 76 626 709 88 
826 934. 31084 312 421 49 620 706. 32529 534 79 771 989. 33373 
379 423 621 38 41 803. 34050 98 149 359 544 628 36 787 942. 35067 
204 36 743 71 810 83. 36143 435 760 96 893 913 61 67 79. 37328 
473 554 609 757 867 969. 38045 125 51 356 76 594 95 690, 39148 
779. 40161 406 70 592 695 740 842 83. 41078 269 496 619 28 705 
805 33 962. 42012 62 314 28 445 758 801 58 974. 43056 219 880 983. 
44303 325 448 556 651 742, 45067 91 297 433 56 63 527 610 46 77. 
46145 169 70 421 608 84 88 843 87. 47012 329 831 903 8. 48018 72 
234 77 462 585 661. 49034 138 281 86 336 76 603 40 54 743 831 39 
99. 50107 153 231 428 99 503 694 897 952. 51463 593 658 96. 
52509, 53081 145 492 556 66 80 608 971. 54078 90 293 329 426 856 
70. 55008 47 91 164 401 32 68 81 765 810. 56077 281 636. 57329 72 
85 450 512 796 992. 58005 21 43 88 171 80 676 887. 59315 366 74 
438 93 540 697. 60097 106 558 64 86, 61120 216 74 409 532 36 606 
59 907 40. 62030 329 408 38 598 984. 63437 679 901 4. 64087 414 
597 666 759 882 99 921. 65092 105 59 73 96 224 396 590 656 97 779. 
66105 35 49 90 326 429 57 549 95 655 779 801 59. 67226 319 23 35 
38 422 66 680 781 95. 68046 124 25 209 15 34 366 502 607 856 89 
90. 69275 314 658 715. 70288 405 509 24 40 659 825. 71123 191 498 
516 627 47 730, 72047 107 25 71 378 605 85 704 37 99 800 29 952. 
73072 171 88 308 412 31 502 851 85. 74014 32 212 357 464 69 790 
890 918. 75135 310 24 415 80 526 63 722 994. 76226 405 81 561 754 
98 844 91 999. 77116 678 718 59 873 79. 78447 840 906. 79030 54 
424 558 822 907 33 36. 80171 551 784 828 48 76 939. 81293 856. 
82096 253 375 469 603 964. 83026 137° 62 396 539 756 85 861. 84186 
538 623. 85330 371,489 843.65 76 99 999. 86123 327 528 680 741 
810. 87092 415 54 834 99.991. 88113 164 732 867. 89110 199 262 
522 80 617 823 31-919. 90028 48 58 123 93 233 396 430 640 776 965. 
91228 428 635 73 707 818 922. 92027 104 357 713 54 88 863. 93371 
699 802 76 900. 94232 408 34 516 622 99 712 924. 95869 933. 96086 
126 695 861 66 83 84, 97039 99 214 61 462 584 808 962. 98050 307 
27 540 682 738 926. 99094 243 519 607 13 34 839 860 908 11 15 23. 
100178 263 415 519 64 89. 101214 430 43 551 939 91. 102009 81 224 
47 343 444 77 838 74 93. 103098 406 885 951 77. 104255 325 740 
913 55. 105027 207 362 70 81 407 77 571 600 784 863. 106002 408 
91 98 766. 107056 61 206 56 60 357 519 613 711 57 843 86 936. 
108081 283 684 863. 109233 320 665 787 88 872 978. 110466 594 651 
949. 111012 295 327 483 504 512 41 740 970. 112103 341 74 695 740 
894 944 67. 113000 49 175 317 30 557 624 701. 114012 148 339 50 
51 709 900. 115087 186 242 303 403 15 43. 116073 141 46 81 250 
557 90 735 936 85. 117637 748 962. 118263 369 89 491 682 829 952. 
119288 341 469 80 87 620 715 56 855 976 82. 120098 140 81 85 296 
97 322 23 30 414 589 657 728 869. 121008 119 27 95 279 355 57 581 
689 904 66. 122040 71 106 209 339 607 896. 123368 578 79 798 853. 
124101 53 69 424 40 609 727 88 861 902 56 83. 125204 18 398 427 
844. 126052 350 80 539 50 86 600 747 981. 127260 380 429 553 632 
894 956. 128211 404 693 777 811 970. 129209 433 81 5294548 895. 
130002 235 94 380 524 631 833 927 68. 131103 361 404 26 632 814 
950. 132017 60.77.82 84 192 231 97 333 65 77 96 431 742 835 964 
92. 133006 121 65 504 50 746 885 965. 134059 124 336 549 888. 
135032 173 387 410 557 75 80 916. 136178 249 83 97 452 64 510 7 
708 887 900 27 99. 137222 290 494 96 528 58 63 655 851. 138056 89 
147 248 561 99 613. 139060 146 61 212 71 369 752 892 950. 140001 
94 565 633 773 873. 141006 11.20 140 314 415 à 100 Rubel. 


Berlin, 19. März. [Crefeld⸗Kreis⸗Kempener In duſtrie⸗Eiſen⸗ 
bahn.] Die „B. B.⸗Z.“ ſchreibt: Nach den heute hier verbreiteten Nach- pete 
richten und auch nach der Anſicht der hieſigen Intereſſenten wird ſich bei ver 
Crefeld⸗Kreis⸗Kempener Induſtrie⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft die Anmeldung des 
formellen Concurſes nicht länger mehr verzögern laſſen; man erwartet den 
Eintritt der Concurseröffnung vielmehr ſchon für die allernächſte Zeit. 


Frankfurt a. M., 19. März. [In der heutigen Verſammlung 
von Beſitzern von Rockford⸗Bonds! in welcher 230 SEA tee: 
zuſammen 845,200 Dollars Bonds vertraten, anweſend waren, wurde mit 
819 Stimmen beſchloſſen, die Propoſition der Verwaltung der Rockfordbahnn 
und des New Norker Comites wegen der Convertirung der Bonds in Prio⸗ 
ritätsactien abzulehnen, dagegen aber die durch die Hypothekenurkunde gee 
ſicherten Rechte ber Bondsbeſitzer in ihrem vollen Umfange geltend zu machen 
und zunächſt für die Einſetzung eines Receivers zu wirken, event. den Vera 
kauf der Bahn zu beantragen. 5 


Wien, 19. März. [Wochen⸗Ausweis der geſammten lombar⸗ aie 
diſchen „ vom 5. bis 11. März 91 214127 Fl., 1 1 
1,318,482. Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen 
40 0 e NE 104,306 Fl. Bisherige Minder⸗Einnahme feit 1. Januar 


ſchäftes trug die Tendenz allerdings einen weniger feſten Charakter, auch hielt 40,000 Fl. 


ſich der Verkehr in den engſten Grenzen. Von leichten Bahnen waren Ru⸗ 
mänen ſehr feſt und belebt, Görlitzer zogen etwas an, auch Schweizer Weſt⸗ 
bahn beſſer, Nahebahn matter. Von Banken bleibt keine Deviſe hervorzu⸗ 
heben; Disconto gaben pr. Caſſa % nach, ultimo bedangen fie nur 153— 
51%. 52; auch Provinzial⸗Disconto verlor mehr als 1%, ebenſo verrieth 
die Mehrzahl der anderen Bankactien Neigung zum Weichen, Stettincr 
Vereinsbank hielt man. Von Induſtriewerthen ſind viele ſchwächer; Linden⸗ 
bauverein zeigte ſich belebt, Pleßuer etwas erhöht, Herzfelder begehrt, ebenſo 
fanden Böhm. Brauhaus und Bergbrauerei Begehr; Balt. Waggon und 
Hamburger Wagenbau erholt; Berliner Papier felt; Louiſe Tiefbau, Centrum 
und Köln⸗Müſener theils felt, theils anziehend, andere Bergwerke herabge⸗ 


a 
7 ER 


Wien, 19. März. [Die Einnahmen der Elijabet:-Weftbahn] betr _ 
gen in der Woche vom 8. bis 15. März 167,323 Fl., bel 1 a 
die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme von 44,699 ST. ; 
— Pocheneinnahme der Linie Neumarkt⸗Braunau⸗Simbach 9427 Fl., Mine - 
dereinnahme 2965 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Salzburg⸗Hallein 2142 „ 
Mehreinnahme 384 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Wien⸗Kafferebersdor 


Bly 
1072 Fl., Mehreinnahme 34 Fl. n 


London, 19. Marz. [Bei der heutigen Wollverfteigerung] 
waren die Preiſe für mittel und geringe anftrali’ ö ilipp⸗ und 
Sidney⸗) Wollen billiger. ge che de ay i 


